
Woher kommt das Schulessen künftig?
Fast 14 000 Euro für europaweite Suche: Gemeinderat stimmt Ausschreibung für Mittagsverpflegung an Grundschulen zu

Edingen-Neckarhausen. (dani) Bekommen
die Grundschulen in der Doppelgemeinde
bald Essen aus Schweden oder Rumänien
geliefert? Eher unwahrscheinlich, und
trotzdem muss die Mittagsverpflegung
europaweit ausgeschrieben werden, weil
das Auftragsvolumen das erfordert. „Das
Bürokratiemonster schlägt mal wieder
gnadenlos zu“, kommentierte dies An-
dreas Daners (SPD/EBEN) in der Gemein-
deratssitzung am Mittwoch, bevor der Rat
bei einer Enthaltung zustimmte, die Aus-
schreibung zu beauftragen.

Diese ist mit nicht unerheblichen
außerplanmäßigen Ausgaben in Höhe von
rund 14 000 Euro verbunden. „Viel Geld,
aber wir kommen nicht drumrum“, be-
tonte Bürgermeister Florian König. Denn
der Caterer, der derzeit die Pestalozzi-
Schule in Edingen beliefert, hat den Ver-
trag nicht verlängert und hört zum Jah-

resende auf. Auch in Neckarhausen muss
die Verpflegung neu ausgeschrieben wer-
den.

Künftig sollen beide Schulen vom glei-
chen Unternehmen ihr Mittagessen be-
kommen. Daraus erhofft sich die Verwal-
tung Synergieeffekte, eine einheitliche
Qualität und einen wirt-
schaftlichen Wettbewerb.
Weil es eilt, hat die Verwal-
tung die Neuvergabe bereits
vorbereitet, so König. Im No-
vembersollderRatdannüber
den neuen Caterer entschei-
den, damit es einen nahtlosen Übergang
Anfang des Jahres gibt.

„Wir wollen natürlich, dass die Mit-
tagsverpflegungaufrechterhaltenwird“, so
der Bürgermeister. Auch er fand, man kön-
ne sich bei der europaweiten Ausschrei-
bung nur an den Kopf langen. Wieso das

denn so teuer sei, wollte Sandra Schwarz
(OGL) wissen. Das liege an den zwei ver-
schiedenen Partnern, die das Verfahren be-
gleiten, erklärte Hauptamtsleiterin Lisa
Schoofs: Einer, der das komplette Ver-
fahrenbetreut,undeiner,derspezifischmit
Blick auf das Essen berät. Hinzu komme,

dass die Lizenzen teuer sind,
wenn man europaweit aus-
schreiben muss.

Wenn ein Essen fünf Euro
koste, sei allein die Aus-
schreibung 2800 Essen wert,
rechnete Stephan Kraus-

Vierling (UBL-FDP/FWV) vor. Sein Frak-
tionskollege Klaus Merkle betonte, dass die
europaweiteAusschreibungihneneinDorn
im Auge sei, aber es gut ist, dass die Ver-
waltung gleich reagiert hat. Er wie auch
Markus Schläfer (CDU) erinnerte daran,
dass man bei der letzten Ausschreibung nur

wenige Bewerbungen hatte und hoffte,
nach dieser nun einige Jahre Ruhe zu ha-
ben.„UnserZiel istnatürlich,dasswir,aber
vor allem auch die Eltern und Kinder zu-
frieden sind“, so Merkle. Auch König ging
nicht davon aus, dass es überhaupt Be-
werbungen von außerhalb von Deutsch-
land geben wird. „Wahrscheinlich nicht
mal außerhalb von Baden-Württemberg.“

Daners erinnerte an die Sitzungen einer
Arbeitsgemeinschaft aus Eltern, Gemein-
deräten, Verwaltung und Betreuungsmit-
arbeitern, die der Ausschreibung voraus-
gegangen war und bei der einige Kriterien
modifiziert wurden, um mehr Bewerber
anzusprechen. „Bis dahin warten wir ab,
bis es kommt, europaweit hin oder her. Die
14 000 müssen wir in die Hand nehmen, da-
mit wir rechtssicher und auch hoffentlich
rechtzeitig weiter Schulessen haben“, fass-
te er zusammen.

Bürokratiemonster
schlägt zu

„Wir schaffen es nicht ohne eure Hilfe“
Neues Nutzungsentgelt zum Erhalt der Hallenbäder im Gemeinderat beschlossen – Sonderregelung stellt DLRG nicht zufrieden

Von Edda Nieber

Edingen-Neckarhausen. Da saßen sie, in
den Besucherreihen im Ratssaal, zwi-
schen anderen Bürgerinnen und Bür-
gern: Die vier Aktiven der Ortsgruppe der
Deutschen Lebens-Rettungs-Gesell-
schaft (DLRG) Ladenburg/Edingen-Ne-
ckarhausen, ganz in Rot – in Einsatz-
kleidung. Kein alltäglicher Anblick, aber
schließlich ging es in der Gemeinderats-
sitzung am Mittwochabend auch um sie.
Und am Ende gab es für die DLRG sogar
eine Sonderregelung. Nichtsdestotrotz
war Vorsitzender Jochen Knausenberger
nach der Sitzung „nicht so glücklich“.

Der Rat entschied am Mittwoch dar-
über, wie hoch die Nutzungsentgelte sind,
die die Vereine künftig für das Edinger
Kleinhallenbad und das Neckarhäuser
Freizeitbad zahlen müssen. Eine Ent-
scheidung, die zwar notwendig ist, aber
trotzdem keiner gerne fällt. Da waren sich
Verwaltung und Gemeinderäte einig. Die
Entgelte sollen zur Erhaltung der Bäder
beitragen, bedeuten aber gleichzeitig für
die betroffenen Vereine eine große Be-
lastung (die RNZ berichtete). „Wir schaf-
fen es nicht mehr ohne eure massive Hil-
fe“, erklärte Rolf Stahl (OGL).

Nachdem darüber eigentlich bereits
im Juli abgestimmt werden sollte, der
Punkt dann aber von der Tagesordnung
genommen wurde, gab es weitere Ge-
sprächemitdenbetroffenenVereinen.„Es
war gut, dass diese Runde gedreht wur-
de“, resümierte Horst Gropp, Vorstands-
mitglied des Turnvereins Neckarhausen
(TVN) nach der Sitzung. Die Lösung, die
„keinem gefällt, aber am besten zur Si-
tuation passt“, wie es Bürgermeister Flo-
rian König beschrieb: Der Turnverein
Edingen (TVE), der TVN sowie die DLRG
Ladenburg/Edingen-Neckarhausen
zahlen die Gebühren erst ab 2027 und
nicht, wie zunächst angedacht, rückwir-
kend ab Januar 2026. Das verschaffe ih-
nen Zeit, sich darauf vorzubereiten und
entlaste sie um insgesamt rund 16 000
Euro, die dieses Jahr fällig gewesen wä-
ren, so König. Außerdem können die Ver-
eine Wachdienste leisten, die entspre-
chend vergütet und verrechnet werden,
um die Kosten zu senken.

Was neu ist und erst bei der Klau-
surtagung des Rats am Samstag festge-
legt wurde, ist der Zusatz, dass die DLRG
außerdem „aufgrund ihrer besonderen
Aufgabenstellung im Bereich Wasserret-
tung sowie der Ausbildung von Rettungs-
schwimmern“ pauschal 16 Stunden bei

der jährlichen Abrechnung abziehen
kann. Diese 16 Stunden braucht ein
DLRG-Mitglied für die Ausbildung, um
aktiv am Einsatz teilnehmen zu können.
„Das möchten wir natürlich unterstüt-
zen“, erklärte König.

Wobei DLRG-Vorsitzender Jochen
Knausenberger betonte: „Das reicht bei
Weitem nicht aus und ist wenig im Ver-
gleich zu dem, was wir zahlen müssen.“
Man brauche eher 16 Tage für die Aus-
bildung, immerhin haben sie derzeit bis
zu 60 Rettungsschwimmerinnen und
-schwimmerund80Trainingsstundenpro
Saison. Oder aber, er hätte sich ge-
wünscht, dass die Rettungsschwimm-
kurse komplett von den Kosten befreit
sind. „Wir müssen die Kröte jetzt schlu-
cken und werden unsere Angebote kür-
zen“, sagte Knausenberger resigniert.

Auch der TVN wird schauen müssen,
wie es weitergeht und wie er die Kosten
verteilt. „Alle reden immer davon, dass
der Verein das leisten muss. Aber es sind
die Mitglieder“, erklärte Horst Gropp.
Das Nutzungsentgelt, für den TVN rund
8500 Euro jährlich, müsste im Grunde auf

132 Mitglieder der Schwimmabteilung
aufgeteilt werden. Wie, das werde eine
außerordentliche Mitgliederversamm-
lung zeigen.

Was Knausenberger außerdem nicht
zufriedenstellend findet, ist die Trennung
zwischen Jugend- und Erwachsenentrai-
ning. Für alle Angebote nach 19 Uhr fal-
len künftig die Erwachsenentarife an.
„Aber wenn wir abends in Edingen trai-
nieren, dann ist da kein Erwachsener außer
die Übungsleiter“, erklärte er.

Extra-Runde war klares Zeichen

Was der DLRG-Vorsitzende hingegen
lobte, ist die Kommunikation mit dem
Bürgermeister und den Gemeinderäten.
Das betonte am Mittwoch auch Alexan-
der Jakel (SPD/EBEN) in seiner Stel-
lungnahme: „Dass wir eine weitere Run-
de gedreht und noch mal mit den Ver-
einen gesprochen haben, war richtig und
wichtig.“ Man müsse sich vor Augen füh-
ren dass die Kommune mit der Erhaltung

der Bäder gegen den Trend handle, stellte
Jakel fest. „Wenn wir sie schließen, ist den
Vereinen auch nicht geholfen“, betonte
auch Markus Schläfer (CDU). Die Ge-
meinde müsse ihre finanziellen Verpflich-
tungen deutlich machen, wenngleich man
natürlich wisse, wie wichtig das Vereins-
leben ist. Auch Rolf Stahl betonte: „Wir
wissen, was wir an unseren Vereinen ha-
ben und was sie leisten.“

Wie genau die Wachdienste vergütet
werden, müsse man noch besprechen, er-
klärte König auf eine Rückfrage von Han-
nes Henn (CDU). Dafür werde man sich
im Herbst erneut zusammensetzen und
schauen, was leistbar ist. Die Entschei-
dung sei ein „angemessener Schritt“, fand
auch Klaus Merkle (UBL-FDP/FWV).
Gerd Wolf (Die Partei) hingegen konnte
das Ergebnis nicht mittragen. Auch er lob-
tedengutenAustausch,fandesaberfalsch,
dieVereinederartzubelasten.„Geradeder
aktuelle Badeunfall zeigt, wie wichtig die
Arbeit der DLRG ist und wie wichtig es
ist, Schwimmen zu lernen“, erklärte er und
stimmte dagegen. Hannes Henn, Mitglied
der DLRG, enthielt sich. > s. Hintergrund

Die DLRG-Ortsgruppe bietet im Freizeitbad unter anderem Rettungsschwimmtraining an. Für dieses bekommt sie nun 16 Stunden erstattet.
Das reicht nicht, sagt der Vorsitzende. Auch die Turnvereine zahlen künftig für ihre Angebote mehr. Foto: DLRG

H I N T E R G R U N D

Folgende Kosten kommen ab 2027 auf
Empfehlung des Arbeitskreises „Ge-
bühren und Nutzungsentgelte“ auf die
Vereine zu:

> Im Kleinhallenbad in Edingen trai-
nierte die Jugend bisher bis 19 Uhr
kostenfrei, ab 2027 fallen 20 Euro pro
Stunde an. Das Entgelt für Erwach-
sene und Angebote nach 19 Uhr bleibt
mit 25 Euro pro Stunde nahezu gleich
(vorher 24 Euro).

> Im Freizeitbad in Neckarhausen
zahlen die Vereine außerhalb des öf-
fentlichen Badebetriebs für Jugend 75,
für Erwachsene und Angebote nach 19
Uhr 95 Euro pro Stunde. Innerhalb des
Badebetriebs kostet eine Bahn pro
Stunde für die Jugend 25, für Er-
wachsene 50 Euro. Bisher war auch
hier das Jugendangebot bis 19 Uhr
kostenfrei, für Erwachsene kostete es
94 Euro pro Stunde. Die DLRG war
bislang von allen Kosten befreit. dani

EDINGEN-NECKARHAUSEN

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 33
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 33
E-Mail: Edingen-Neckarhausen@rnz.de

Rathaus Edingen-Neckarhausen. Tele-
fon-Zentrale: 06203 808-0.
Evangelische Gemeinde Edingen. Tele-
fon 06203 892253. 9.30 Uhr Krabbel-
gruppe. 18 Uhr Probe „Friday Upstairs“,
beides Gemeindehaus.
Katholische Seelsorgeeinheit Mannheim
St. Martin. 18 Uhr Eucharistiefeier in St.
Andreas, Neckarhausen.
Fähre. 7-11 Uhr und 12-18 Uhr.
Freizeitbad Neckarhausen. 9-20 Uhr,
Kassenschluss um 19 Uhr, Badeschluss
um 19.30 Uhr.
Bündnis für Flüchtlingshilfe und Ge-
meinde. 15-17 Uhr Spielstunde für Kin-
der, Gemeinschaftshaus Wohnanlage
„Am Nussbaum“, Mannheimer Str. 44 d.
Musikvereinigung Neckarhausen. 17.30
Uhr Probe Jugendblasorchester „Wind-
stärke 08“, Probenraum Oberndorff-
Schule im Rückgebäude.
Pestalozzi-Grundschule. 9.45 Uhr Ein-
schulungsfeier, Pestalozzi-Turnhalle.

LADENBURG

Katholische Kirchengemeinde Laden-
burg-Heddesheim. 6 Uhr Laudes, 15.30
Uhr Stammtisch 50plus, beides St. Re-
migius, Heddesheim. 9.45 Uhr Einschu-
lungsgottesdienst der Dalberg-Grund-
schule in St. Gallus, Ladenburg.
Evangelische Gemeinde. 19.30 Uhr Pro-
be Posaunenchor in der Stadtkirche.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8 bis 15 Uhr, Telefon 06203 92950.
Erziehungsberatungsstelle. Telefon
06203 12928.
Stadtbibliothek. 12-18 Uhr (Servicezeit
von 14-18 Uhr), Hauptstraße 8.
Tourist-Info. 14-18 Uhr, Hauptstraße 8.
Ökumenische Hospizhilfe Weinheim.
Telefon 06201 185800.
Pflegestützpunkt Rhein-Neckar-
Kreis/Seniorenbüro. Dürrestraße 2,
69469Weinheim,Telefon06221522-2699.
Wochenmarkt. 7-18 Uhr, Marktplatz.
Heimatbund. 19 Uhr Stammtisch im
Gasthaus „Goldener Hirsch“.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Easy-Apotheke,
Dossenheim, Gewerbestraße 9-11, Tele-
fon 06221 0089420. nip

Heute mehr auf Seite 10

Statt schnellem Internet plötzlich gar keins mehr
Schriesheimer Straße mehrere Tage lang ohne Verbindung – Bagger beschädigten Kabel bei Glasfaserarbeiten – RNZ-Mitarbeiter Axel Sturm war betroffen und berichtet

Ladenburg. (stu) Normalerweise trudeln
sie fast täglich in der Redaktion ein, die
Mails von RNZ-Mitarbeiter Axel Sturm.
Wenn man tagelang nichts von ihm hört,
ist das doch eher ungewöhnlich. Dafür gab
es jüngst einen ärgerlichen Grund: Ein
Bagger hatte in der Schriesheimer Straße
ein Kabel zerstört, viele Haushalte waren
ohne Internet. Auch der von Axel Sturm.
Ein Erfahrungsbericht.

*
Nicht nur ich, auch viele meine Nach-

barn haben sich gefreut, als am Montag-
morgen mit der Verlegung des Glasfaser-
kabelsbegonnenwurde.Dennwerwünscht
sich nicht schnelles Internet?! Für die Ka-
belverlegearbeiten hatte der Glasfaser-
ausbauer„UnsereGrüneGlasfaser“(UGG)
ein Subunternehmen beauftragt, das die
Leitungen in die Erde legen sollte. Nach-
dem dies an anderer Stelle in Ladenburg
nichtwiegewünschtgeklapptunddieStadt

die Arbeiten zwischenzeitlich wegen er-
heblicher Mängel gestoppt hatte, setzt ein
Subunternehmer aus Spanien die Arbei-
ten mittlerweile fort. Am Montag war nun
die Schriesheimer Straße dran.

Nach nur wenigen Stunden wurde bei
Baggerarbeiten ein Kabel zerstört. Die
Folge: Internet gab es in fast allen Haus-
halten keines mehr, auch telefonieren war
nicht möglich. Plötzlich wurde deutlich,
wie existenziell heute funktionierendes
Internet ist. Eine Störung lässt sich über-
brücken,abereinTotalausfallistschoneine
andere Nummer.

Wir in der Schriesheimer Straße waren
vollerHoffnung,dassderKabelrissvonden
Verursachern schnell behoben wird. Die
Störungsstelle des Anbieters Vodafone sei
angeblich benachrichtigt, teilte mir ein
Vorarbeiter mit. „Es heißt nun warten“,
sagte er, der sich sehr um eine Lösung be-
mühte. Sauer war ich zu diesem Zeit-
punkt noch nicht. Dass ein Bagger ein Ka-

bel trifft, kann immer passieren. Ich dach-
temir,dasseinAnrufimStadtbauamtnicht
schaden kann. Die dortige Auskunft: Ich
müsse den Schaden bei meinem Anbieter

Vodafone selbst melden. Die Stadt sei da-
für nicht zuständig, wurde mir mitgeteilt.
Was dann folgte, war ein Kommunika-
tionsabenteuer. Da sich am Dienstagmor-
geninSachenReparaturimmernochnichts
tat, meldete ich bei Vodafone die Störung
– obwohl ich es komisch fand, dass der Ge-
schädigte sich um die Reparatur küm-
mern muss.

Die Wartezeiten an der Hotline sorg-
ten für einen hohen Blutdruck, die fünf
verschiedenen Abteilungen, mit denen ich
sprach und die alle wohl nicht zuständig
waren, auch. Zunächst erfuhr ich, dass ich
gar keinen Schaden melden dürfe, weil die-
ser auf einem städtischen Grundstück ver-
ursacht wurde. Ein anderer Mitarbeiter
teilte mir mit,dass ich für den Schaden auf-
kommen müsste, wenn ich einen Repara-
turauftrag in Gang setzen würde. Wieder
eine andere Hotline-Mitarbeiterin inter-
essierte sich nur am Rande für meine An-
liegen. Sie wollte mir stattdessen einen

günstigeren Vertrag aufschwatzen. Keiner
konnte mir beantworten, wann der Scha-
den behoben wird, damit ich wieder arbei-
ten konnte – und auch die Baufirma wuss-
te nichts. Laut dem Kommunikation-Ge-
setz muss ein Anbieter, wenn eine Stö-
rung nicht innerhalb eines Tages behoben
ist, am Folgetag informieren, welche Maß-
nahmen eingeleitet werden. An die Vor-
gabe gehalten hat sich der Anbieter nicht.

Von einem UGG-Mitarbeiter war
ebenfalls weit und breit nichts zu sehen.
FürmichistdieseinKommunikations-und
Handlungsdesaster, das auch am Mitt-
woch fortgesetzt wurde. Obwohl nicht zu-
ständig, schaltete sich Bürgermeister Ste-
fan Schmutz ein, um seine Kontakte zu
UGG und Vodafone zu aktivieren. Am
Donnerstag dann die Erleichterung: Der
Riss ist geflickt, das Internet am frühen
Nachmittag wieder da. Und auch die ers-
ten Mails kommen wieder in der Redak-
tion an.

Man sieht es deutlich: Hier kommt kein Inter-
net mehr durch. Foto: stu
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